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S eit Anfang 2018 dürfen sich meh-
rere Grundeigentümer zu Eigen-
ver b r au c h s gem e i n s c h a f t en 

(EVG) zusammenschliessen und ihren 
eigenen Strom produzieren – ganz ohne 
Energieversorger. So sparen die lokalen 
«Mini-EWs» doppelt. Einerseits bezah-
len sie weniger Abgaben und Steuern. 
Anderseits sparen sie bei den Netzent-
gelten. Beide Abgaben sind nämlich nur 
auf jenem Strom fällig, den sie aus dem 
öffentlichen Stromnetz beziehen. Je 
stärker sich eine EVG folglich selbst mit 
Strom versorgt, desto wirtschaftlicher 
wird dieser. Kurz: Der Strom-Eigenver-
brauch ist am interessantesten für grös-

sere Überbauungen oder ganze Quar-
tiere. Nur: Was bedeutet dies für die 
lokalen Energieversorger (EVU)?

Finanzielle Einbussen bei EVUs
Für Energieversorger sind Eigenver-
brauchsgemeinschaften zunächst ein-
mal «bad news». Erstens schwindet der 
Stromabsatz. Zweitens erhalten sie weni-
ger Netzentgelte. Und drittens wird es 
für EVUs schwieriger, den tatsächlichen 
Strombedarf der selbst produzierenden 
«Inseln» im Netz zu prognostizieren. 
Denn Speicher und eine intelligente 
Steuerung erlauben Load Shaving und 
Peak Shifting. Damit maximieren und 

optimieren EVG ihren Eigenverbrauch 
so weit als möglich. Bei einigen wenigen 
Eigenverbrauchsgemeinschaften im 
Netz leidet die Stabilität des Stromnetzes 
nur geringfügig. Was aber, wenn immer 
mehr solche «Black Boxes» im Netz 
eines EVU entstehen?

Energieversorger müssen diese Ent-
wicklung genau beobachten. Denn 
Eigenverbrauchsgemeinschaften beein-
flussen die altbewährten Einnahme-
quellen eines EVU – den Stromabsatz 
und den Netzbetrieb. Einige EVUs 
haben bereits reagiert und verkaufen 
Photovoltaik-Anlagen. Doch das Plus an 
einmaliger Serviceleistung wird nicht 

Eigenverbrauchsgemeinschaften | Strom aus der eigenen Photovoltaik-Anlage ist 
wirtschaftlich attraktiv – besonders für grössere Überbauungen oder ganze Quar-
tiere. Die klassischen Einnahmequellen von Energieversorgern geraten damit aber 
in Gefahr. Neues Wertschöpfungspotenzial bieten dafür digitalisierte Microgrids.

Sowohl Gefahr als auch 
Chance für EVUs
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ausreichen, um die dauerhaften Verluste 
auszugleichen. Komplettlösungen sind 
eine Alternative. Sie umfassen Bera-
tung, Planung, Umsetzung und Betrieb 
samt Unterhalt und Wartung solcher 
Photovoltaik-Anlagen. Einzelne EVUs 
bieten dies schon heute als Dienstleis-
tung oder im Contracting-Modell an.

Digitalisierung als Basis
So oder so ist es für Energieversorger 
wichtig, dass Eigenverbrauchsgemein-
schaften komplett digitalisiert sind. 
Nur so lässt sich deren Potenzial voll-
ständig ausschöpfen. Dafür eignet sich 
ein digitalisiertes Microgrid. Es bietet 
ein Höchstmass an Flexibilität. Denn 
es kann eine Vielzahl verteilter Ener-
gieressourcen dynamisch verwalten 
und miteinander verbinden.

Wenn ein EVU eine Eigenver-
brauchsgemeinschaft als digitalisier-
tes Microgrid umsetzt, profitiert es 

mehrfach: Die wichtigsten Daten der 
Energieerzeuger und -verbraucher sind 
in Echtzeit verfügbar. So können die 
Stromproduktion und deren Verbrauch 
intelligent gesteuert und prognostiziert 
werden. Dadurch verbessert das EVU 
die Stabilität seines Netzes. Zudem 
sammelt es schrittweise Erfahrungen 
mit einem Smart Grid. Des Weiteren ist 
das Angebot «Eigenverbrauchsge-
meinschaft als Microgrid» eine neue 
Einnahmequelle. Damit kompensiert 
das EVU einen Teil seines Verlusts aus 
dem entgangenen Stromabsatz und 
den Netzentgelten.

Klassische Einnahmen  
smart ersetzen
Der Umbruch des Energiemarktes lässt 
sich nicht aufhalten. Eigenverbrauchs-
gemeinschaften schmälern die klassi-
schen Einnahmequellen eines Energie-
versorgers: den Stromabsatz und die 

Netzentgelte. Wie schnell sich Eigen-
verbrauchsgemeinschaften künftig 
durchsetzen, ist schwierig zu prognos-
tizieren. Klar ist aber, dass ihre Bedeu-
tung zunimmt. Die Energiestrategie 
2050 weist unmissverständlich den 
Weg dafür und die notwendige Tech-
nologie ist vorhanden.

EVUs tun deshalb gut daran, rasch 
neue Lösungsansätze zu entwickeln. 
Agiles Handeln ist jetzt unabdingbar. 
Denn neben den EVUs sind eine Viel-
zahl weiterer Dienstleister in den Start-
löchern, um das Wertschöpfungspo-
tenzial der Energieverbrauchsgemein-
schaften zu realisieren. Der Schlüssel 
dazu sind digitalisierte Microgrids.
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Il est économiquement attractif de produire du courant 
électrique avec sa propre installation photovoltaïque, en 
particulier pour les grands lotissements ou pour des quar-
tiers entiers. Les communautés d’autoconsommateurs 
rendent cela possible, mais elles menacent les sources de 
revenu classiques des fournisseurs d’énergie. En revanche, 
les microgrids numérisés offrent un nouveau potentiel de 
création de valeur.

Il n’est pas possible de stopper le bouleversement du mar-
ché de l’énergie. Les communautés d’autoconsommateurs 
font diminuer les sources de revenu classiques des fournis-
seurs d’énergie, à savoir la vente d’électricité et les rede-

vances de réseau. Difficile de prévoir à quelle vitesse les 
communautés d’autoconsommateurs s’imposeront à l’ave-
nir. Mais ce qui est clair, c’est qu’elles gagnent en impor-
tance. La Stratégie énergétique 2050 montre la voie sans 
équivoque et la technologie nécessaire est disponible. Par 
conséquent, les EAE feraient bien de développer rapide-
ment de nouvelles pistes de solution. Il est désormais indis-
pensable d’agir prestement. En effet, outre les EAE, une 
multitude d’autres prestataires de services sont dans les 
starting-blocks pour exploiter le potentiel qui émane des 
communautés d’autoconsommateurs en termes de création 
de valeur. La clé pour cela : les microgrids numérisés. MR

Les communautés d’autoconsommateurs d’électricité
À la fois un risque et une chance pour les EAE
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